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vo« Montag, den 26. September ab

6 üül 6 , z m Seidenstoffen - Kennten -
WoK - u. Hesetffchcrffsstoffen

Schwarze Seidenstoffe
Merveilleux, Messaline, Louisine , Tastet Mk . 2 .— S .—
etc. , für Kleider u . Blusen per Meter früh . Wert bis zu Mk . 5 .—

Weiße Seidenstoffe
Messaline, Paillette, Merveilleux, für Mk . 1.50 2 .— S —
Kleider, Blusen etc. . . per Meter früh . Wert bis zu Mk . 5 . —

Gemusterte Seidenstoffe
für Kleider, Blusen etc. — Streifen, Mk . 1 .- 1 .50 2 .- 2 .50
Karos , Chines etc . . . per Meter früh . Wert bis Mk . 6 .75 .

darunter engl. Quali¬
täten , einfarbig und gemustert , für Mk . 1.50 2 . — 2 .50
Kleider und Blusen . . per Meter früh . Wert bis Mk . 4 80

Weiße Tüllstoffe
für Kleider, Blusen etc. Mk . 1 .— 1 .25 1 .50

per Meter früh . Wert bis Mk . 3 50

Gaze, Lrtzpe de Chine etc.
in hellfarbig und dunkelfarbig, für Mk . - .50 1 .- 2 .- S -
Kleider und Blusen . . per Meter früh . Wert bis Mk. 9 . 75

Ein Posten 105 : 110 cm . breite
lltr '

Mk .Schwarze Seideutiille

17 , » 1 » r » 'KK7' HI / O Cheviot, Crepe, Batist Cvteline, max 1 ^ 1 P
Lut k « 8t6o E88tz ^ o1l8loLk6

st. ».
^

W -r. bl- « . 7 ; .

SalbkeNiKv Lvdvo 9 . . 19 . . 12 , . 15 , . - 9 . 30 früh . Wert bis

- R . bll,-

Decrnen - Wäsche
Damen-Tag -Hemde«
Damen Beinkleider
Damen Nachthemden
Damen Nachtjacken

kl . 1 . 80 2 . 20 2 .40 3 . —
N . 1 . 75 1 .90 2 . 10 2 . 30
kl . 3 . 50 4 . 40 5 . — 5 . 50
kl . 2 . — 2 . 40 3 . — 3 . 50

Wildbad , 24 . September . Der hier vielerseits be¬
kannte Neffe des Herrn Musikdirektor Wörner, Willy

, melier , der auch hier verschiedentlich Proben seines
mnMlischen Könnens ablegte, ist zur Zeit mit seinem Vater

Offener Reichshallen-Theater engagiert und tritt dort
Abendlich mit großem Erfolge als „ The little Lord"
A - Wir entnehmen 3 Zeitungen (Rhein . Wests . Anz ,
seneral -Anzeiger und Allgemeiner Beobachter) folgende
Mnsionen über den kleinen Künstler : „Besondere An-
lehungskraft übt der junge Schmelter, ein geborener Essener,
. , „The little Lord " aus.

' Der Knabe leistet auf dem
Uophon nnd auf ähnlichen Instrumenten Erstaunliches " .

«Den Löwenanteil des Erfolges trägt The little
ord , der jugendliche Xylophon- und Klaviervirtuose
My Schmelter aus Esten . Es ist An Genuß , dem
Wen Künstler zu lauschen"

. — „ Eine Nummer , um die
1 me Herren Varietee-Direktoren reißen werden, ist „D e r
eine Lord , ein jugendlicher Virtuose, der im Verein
! >emem Kammerdiener den zweiten Teil des Programmes
Ht wirksam einleitete und sich als Meister am Klavier fo¬
cht wie auf dem Xylophon erwies. Immer und immer« er wurde der kleine Künstler - er ist 14 Jahre alt -

Rampe gerufen und der Beifallssturm legte sich erst,
Wem „The little Lord "

sich lzu einer Zugabe bequemt
worauf er, ebenso gravitätisch, wie er gekommen ,

wirku
* ^ schwand. Die Aufmachung der Nummer ist sehr

Untertaillen
Stickerei-Nnterröcke
Spitzen Unterröcke
Anstandsröcke

Wildbad, 24 September. N >. ch an dieser Stelle
verweisen wir auf den Vortrag des Herrn Kammer¬
stenographen Schaibleaus Stuttgart , den derselbe morgen
Vormittag in der Realschule halten wird . Alle Freunde
der Stenographie sollten unbedingt die Gelegenheit wahr¬
nehmen und das Urteil und die Ansicht über die Gabels -
bergersche Kurzschrift von einem Manne zu hören, der sein
ganzes Leben ihr widmet. Gleichzeitig werden die beiden
Kurse des Stenographen -Vsreins „Gabelsberger " , die nächste
Woche ihren Anfang nehmen , damit eröffnet werden.

Wildbad, 24 . September. Wie sonntäglich die
Kinematograph -Vorfiellungen in (der Alten Linde auf Alt
und Jung eine Anziehungskraft ausü en , so dürfte auch das
morgen vorliegende hochinteressante Programm seine Wirkung
nicht verfehlen. Jede Nummer ist ( eine Glanznummer .
Wir empfehlen den Besuch aufs Angelegentlichste.

LoriLSrt - k ' i 'OAi 'Ain rri
— —

n »oIimi1taA8 4V- —5 '
/2 Hin'.

1 . Pra Rowbaräs , Narsob
2 . Oav. » Rebulraäne^ ar"
3 . Uanrprioritätsn, V^ alrer
4 . 8oberro oapriooioso
5 . Divertissement „ Rsiebe Nääoben"
6 . Rür immer, Rollla

Kurplatz .
Oribullra
Veräi
8trauss

Nenäelssobn
Petras
Ilerrmann

kl , 1,25 1 . 50 2 . —
KI . 3 . 50 5 . — 5 . 75 7 —
kl . 3 . 50 4 . 75 5 . 50 8 . —
kl . 2 . 50 3 . 20 3 . 75 4 . 50

HoiiutsS , cion 25 .
Vttl mittags 11 —12 litt !':

Oboral : Dobo äen Herren, äeu mävbtigen liönig clor
Rbren .

Oav. „ Ileimkebr aus äer Premäe " Nsnäelssobn
üuristenballtänv. o, ^Valrer 8trauss
lntermsr ^o aus „ Röni^ Ilelgs " 8pviäsl
Neloäisn avs „ Oarmen " Riest
8uorös, Naeuilca Raebmann

v86llmitl8K8 3 '/2 — 4 '/2 Hin ' , ( knlggen .)
Nit Ranesn unä Zobvsrtsrn , Narseb 8oknoiZvr
Ouvertüre „öanäitsnstreiobo " 8uppe
^Vaiämanns llubsl , Ouacirille Ilerrmann
Oavatine „ Der Uarbier von 8svikla" Rossini

(kiston -8olo : Herr I) ieti-,sl )
lllrnst unä 8oborr, Potpourri Romralr
kuk Urlaub, Pollra Pabibaob

8.benÜ8 5—6 Ulli' Runplalr :.
Versailler Pestmarsvb . ä'rsvbler
Ouv . „ Das NaobtlaAer in Oranaäa"

^ Rreutrer
Nein Oebsnslauk istUieb unä Oust , VValv.sr 8trauss
Ung . Dann blo . 3 Leler Uela
Neloäien aus / llell " Rossini
Datjana, Nanurlca Hubert



Wochen -Rundschau .
Galt schon auf Pein vor zwei .Jahren in Nürnberg

iabgehaltenen sozialdemokratischen Parteitage
die Parole , die Nürnberger hängen keinen, es sei denn,
daß sie ihn hätten , so sind auch in Magdeburg die

Revisionisten noch nicht aufgeknöpft worden , aber den

Galgen hat man bereits errichtet . Es ist; der nach dem

Auszuge der Frank ünd Genossen mit 228 .gegen 64
Stimmen angenommene Antrag Zubeil , der die Erklär -
!ung Bebels zum Beschluß erhebt, wonach bei einer aber¬

maligen Verletzung eines Parteitagsbeschlusses durch d:e
Zustimmung zum Budget die Voraussetzungen für ein
Ausschlußverfahren Ahne weiteres gegeben sein würden .
Mer Parteitag hat sich nicht damit begnügt , die Nürn¬
berger Resolution , welche die Wlehnung des Budgets in
allen Fällen dekretiert , in denen dadurch nicht die An¬
nahme eines für die Arbeiterklasse ungünstigeren Budgets
verhindert wird , aufrecht zu erhalten , er hat es auch nicht
bei der allerschärfsten Mißbilligung der badischen Uebel-
täter bewenden lassen, sondern über den scharfen Ein¬

spruch des bisher Anerkannten Parteiführers Bebel hin¬
weg den Badensern das Joch errichtet , unter das sie sich
beugen sollen . Ob sie es tun werden , das wird der wei¬
tere Verlauf der Dinge zeigen, denn die Parole , wer
sich nicht fügt , der fliegt , tritt erst bei der nächsten (Stimm¬
abgabe für das Budget , dann aber gleichsam automatisch
in Kraft .

Inwieweit die auf dem Magdeburger Parteitage her¬
vorgetretene , ungefähr durch die Mainlüne gekennzeich¬
nete Kluft zwischen den revisionistischen Süddeutschen und
den radikalen Norddeutschen eine Schwächung der sozial¬
demokratischen Stoßkraft nach außen hin bedingt , wird ,
wenn auch nur partiell , schon in dem Ausfall der am
Montag stattfindenden R ei ch s t .a g s sti ch wa h l in
FrankfUrt - Leb us , wo der nationalliberale Kandi¬
dat Winter das Mandat gegen den Sozialdemokraten zü
verteidigen hat , zum Ausdruck kommen. Zweifellos wäre
die Regierung durch eine geschickte Taktik in der Lage ,
den Zwiespalt innerhalb der Sozialdemokratie , deren Er¬
folge seit den Mahlen des Jahres 1907 ja sogar nach
dem Zeugnis der „Nordd . Allg . Ztg .

" auf der Verbitter¬
ung unter den bürgerlichen Parteien beruhen , weidlich
auszunutzen , aber der leitende Staatsmann hat nicht nur
die Verbindung eines Programms abgelehnt , sondern es
sind bisher auch keinerlei Ansätze zu einer Politik wahr¬
zunehmen , mit deren Hilfe dieser zunehmenden Verbitter¬
ung entgegeUgearbeitet werden könnte . Erscheint somit
die Lage auf dem Gebiete der inneren Politik als umso
verworrener , da offenbar auch das Kunststück , angesichts
des Mißerfolges der .Reichsfinanzreform den Etat ohne
Zuschußanleihe oder neue Steuern zu balanzieren , dem
Reichskanzler arge Kopfschmerzen verursacht , so ist er¬
freulicherweise wenigstens am Horizont der Weltpolitik
eine gewisse Aufklärung zu verzeichnen. Das tritt vor
allem auch in der Balkansrasge zu tage, die eine Zeitlanojdeu
Frieden Europas ernstlich zu bedrohen schien . Wenn hiev
in her jüngsten Zeit eine Besserung eingetreten ist, so
darf das gewiß nicht zuletzt auf das Konto der beiden
Mächte gebucht werdest, die sich zwar aus dem Kreta¬
konzert zurückgezogen, aber doch dabei ihre Aufgabe , für
die Wahrung des europäischen Friedens zu sorgen, nicht
verabsäumt haben : der beiden Mächte Deutschland und
Oesterreich-Ungarn , deren engen und unzerreißbaren Bund
der deutsche Kaiser in einer mit jubelndem Beifall
begrüßten , ,im Wiener Rathaus gehaltenen Anspra¬
che ^nit Recht als ein „ in das Leben der beiden Völker
übergegangenes .Jmponderabile " bezeichnet hat .

Unverkennbar hat die erneute Kräftigung , welche die
Dreibundpoliiik durch den Wiener Besuch des Deutschen
Kaisers erfahren hat , an gewissen anderen Stellen ner¬
vöse Beklemmungen verursacht, denn nur so sind die halt¬
losen 'Gerüchte zu erklären , welche einmal von dem an¬
geblichen Anschluß der Türkei an den Dreibund und des
treueren von der unterdessen Offiziös dementierten tür -
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..Nicht in die ferne Zeit vertiere dich , den Augenblick ergreife,
der ist dein !" Achill er .

Großindustrielle.
Roman von Ernst Georgy .

is ( Nachdruck verboten )
1 . Kapitel .

„Ein Kassenrapport , der sich nicht täglich einstellt !"

„ Wie meinst du das ?"

„Ausverkauftes Haus !"

„ Allerhand Achtung, das ist ja kolossal !"

„Nun , natürlich , abzüglich der zweihundert Freiplätze
für Presse nsw.

" schränkte der Direktor sofort ein.
„ Und alle Logen ,besetzt, nicht ein Stuhl mehr zu

haben"
, sägte der Theatersekretär gutgelaunt hinzu und

nahm einen Stoß Papiere vom Schreibtisch auf . „ Ein
solches Haus haben wir weder in den Feiertagen noch sonst
bei einer Premiere gehabt !"

„Erlauben Sie mal, Wahrbach , Weihnachten und Sil¬
vester war der Rapport trotzdem ein weitaus günstigerer !
Ich habe doch Pie Ausstellungen vor mir !"

„ Was will das sagen, Herr Direktor ?" entgegnele der
in alles eingewoihte Wahrbach . „ Sonst haben wir Ge¬
vatter Schneider und Handschuhmacher drin . Und wer
Geld hat , protzt eben aus einer Loge heraus . — Mer
heute ? Pf ! Einfach tipp topp ! Schon die Vorbestellungen .
Das Herz hat mir im Leibe gelacht, als ich die Unter -
ichrrften las . Hochadel, Hochfinanz , hohe Beamtenschaft
bnn : durcheinander . Und das ging immer ganz selbstver -
sti . nd . tch : „Fünf Logenplätze" „ drei Plätze Fremden -
lcgr " sechs Orchesterfau. euils"

, so, als ob das gar
nichrs^wäre ! Gewurmt Halls mich , wenn ich all die schö¬
nen citze , die so viel eingebracht hätten , rür die Kritik
reservieren mußte ! 'Wer ich habe mich gerächt, all die
andern Freibeuter und Nassauer , die sich Freunde des
Haines nennen , weil sie umsonst zu den Premieren kom¬
men dürfen , und die immer am meisten schimpfen und die
Stimmung verderben , habe ich ganz hinten ins Parkett

kisch - rumänischen M ilitärko nv ent i on faseln .
Ms eine Folge dieser Beklemmungen im Lager des Zwei¬
bundes ist wohl auch das in letzter Stunde erfolgte Schei¬
tern der in Paris betriebenen türkische n Anleihe -

Verhandlungen zu betrachten . Während der Finanz¬
minister der Pforte seine Pumpfahrt weiter fortsetzt, sind
die griechischen Politiker in der nunmehr zusammenge¬
tretenen N a tionalversa m mlun g einander derart in
die Haare geraten , daß vor diesem häuslichen Zwist so¬
gar das Kreta Problem in den Hintergrund gedrängt
worden ist , wodurch die 'Arbeit der geplagten Schutzmächte
erfreulicherweise ein wenig erleichtert wird .

Tiiese Aufklärung ,am europäischen Horizont dürste
auch durch das Spionagefieber nicht in Frage ge¬
stellt werden, das zur Zeit noch bedrohlicher grassiert
als die Cholera . In England war man kreuzper-
gnügt , als man den ans Borkum gefangenen englischen
Spion einen richtigen preußischen Leutnant als Pendant
gegenüberstellen zu können meinte , aber der angebliche
Spionagefall schrumpft unterdessen immer .mehr zusam¬
men , und die beiden in Rußland festgenommenen deut¬
schen Offiziere hat man gar schon nach wenigen Stunden
in Freiheit setzen müssen. Anscheinend fehlt es der über¬
eifrigen russischen Polizei , seit sie von der Aufgabe der
Ueberwachung des Zaren erlöst ist , an hinreichender Ge¬
legenheit zur Befriedigung ihres Tatendranges .

Die rote Mainlinie .
Nun ist auch die Sensation des Magdeburger Par¬

teitags , die Budgetdebatte , vorüber . Tie Verhand¬
lungen verliefen nach außen hin verhältnismäßig ruhig .
Es gab nicht die heftigen persönlichen Ausfälle wie in
D -resden, -aber sachlich wurde schärfer zugegriffen . Zubeil
ünd Genossen haben die Guillotine aufgerichtet , mit der
jeder Budgetbewilliger der Zukunft Hingerichtei werden
soll, wenn er so unvorsichtig ist, seinen Kopf unter das
Fallbeil zu legen . Tiefes Fallbeil ist der vorgestern um die
Geisterstunde angenonnnene Antrag -Zubeil , wonach
jede künftige Budgetbewilligung in einem
deutschen Landtag unfehlbar das Ausschlußverfah¬
ren aus der sozialdemokrall Partei nach sich ziehen soll .
So lautet der Parteitagsb eschlußi, aber durch ihn wird irur
das Ausschlüßverfahren angeordnet und nicht der Aus¬
schluß selbst . Diesen hat die Wahlkreisorganisation
des Wahlkreises zu vollziehen, in dem der Budgetbewilliger
gewählt ist . Wird aber diese auch das Ausfchlußverfah -
ren im Sinne des Antrags Zubeil durchführen ? Wir
glauben das nicht . Wenigstens erhielten die badischen Bud¬
getbewilliger alle von ihren Wahlkreisen nicht nur In¬
demnität AUigebilligt, es wurde ihnen sogar noch das Ver¬
trauen ihrer Wähler ausgesprochen . Und diesel¬
ben Wähler sollten, wenn die badischen sozialdemokratischen
Landtagsäbgeordneten in zwei . Jahren wieder das Budget
bewilligen sollten , ihre Abgeordneten aus der Partei aus -
fchli -eßen ? Ta müßten sie ja geradezü die politische
Tollwut bekommen, -denn ein solcher Ausschluß hätte
doch die Niederlegung des Mandats durch die gemaßn
regelten Abgeordneten und Neuwahlen zur Folge , bei de¬
nen sicher die Hälfte der Mandate den Sozialdemokraten
verlören ginge . Nun würden das die Verfechter der un¬
verfälschten marxistischen Lehre auf dem äußersten linken
Flügel nicht so schlimm finden, für sie ist der außerparla¬
mentarische proletarische Klassenkampf die Hauptsache.
Das sozialdemokratische Zentrum hinwiederum will auf
die Art reformieren , daß es durch seine fortwährende
Berneinnugspolitik im Parlament die Gegner zu positiver
Arbeit treibt und fo , wie das Bebel so hübsch ausführte , in
Wahrheit reformatorisch arbeitet . Die Revisionisten aber,
die mit ihren Wählern rechnen und wissen , daß, diese
in den Landtagen von ihren Abgeordneten nicht nur indi¬
rekte, sondern auch dierkte positive Arbeit fordern , haben
erkannt , daß diese nur geleistet werden kann, wenn man im
Landtag auch in der Lage ist , eine entsprechende Anzahl
von Stimmen in die Wagschale werfen zu können.

unter den Rang plaziert . Die sollen schwitzen lernen !
Oder im ersten Rang ganz nach der Seite , hinter: in die
Logen , habe ich sie gesetzt, wo sie selbst bei Kopfverdreh -
nngen oder Knieverrenkungen nur einen Zipfel der Bühne
-erhäschen! - Diese t -— Billettschinder !" Wahrbäch
wandte sich zur Tür , unr in seinem Zimmer , „ Bureau " ge¬
nannt , zu verschwinden.

„ Schicken Sie mir die Ahringer noch mal her . Sie
hat erst den dritten Auftritt , und ich möchte ihr noch ein
Paar Worte sagen"

, rief ihm der Direktor nach - und
wandte sich dann lächelnd an seinen Besucher. „Es ist
zum Lachen ; aber mein treuer Wahrbach hat zwei Be¬
griffe , die ihn stets beinahe um den Verstand bringen ,
das sind : Freibillettler und Borschußnehinen . Ter Mann
ist unbezahlbar für mich . Wie ein Zerberus sitzt er sin
Bureau und bewacht den Zugang zu meinem Mlerheilig -
sten. Che er jemand vom Personal zu mir läßt , gibt es
ewige Verhandlungen , die meistens mit seinem Siege und
meiner Ruhe enden . Und die Künstlersteuer hat er nach
und nach auf ein und eine halbe Mark gebracht , wobei ich
wenigstens nicht allzu schlecht abschneide. Ein Juwel ist
der kleine Kerl !"

„Ein Tyrann , wie deine Künstler behaupten .
"

„Gott lasse ihm diesen Beinamen und ihnen die Augst
vor Wahrbach . !

" rief der Direktor vergnügt .
Mehrere TelephongesprLche störten den Fortgang der

Unterhaltung . Dar Besucher , ein bekannter Romanschrift¬
steller , blätterte inzwischen interessiert in den Papieren ,
Mappen , Zeitschriften und Zeitungen , die auf dem riesigen
Schreibtisch aufgehäuft lagen . Er ließ auch seine Blicke
über die vielen Bilder und Photographien schweifen , die
an den Wänden hingen . „ Was hältst du eigentlich von:
heutigen Stück ?" fragte er in einer der Pausen .

„Nichts !"
„Aber Emil ! Und das sagst du so gleichgültig , als

ob nicht du , sondern ein anderer -es angenommen Hätte
und aurführen würde ?"

„Was soll man tun ? Bin ich unabhängig ? Meine
Sonetäre haben das entscheidende Wort gesprochen . Ich
fügte mich eben. Mehr als ein Reinsall kann es nicht

Das haben auch die sozialdemokratischen Wähler in
Süddeutfchland verstanden und sie haben ebenso erkannt,
daß eine Partei , wenn sie einmal eine gewisse Stärke
erlangt hat,

'
nicht nur Rechte für sich zu beanspruchen,

sondern auch Pflichten der Allgemeinheit gegenüber zu
erfüllen hat , wenn sie sich behaupten will . Tie Poli¬
tik der radikalen Sozialdemokraten aber muß immer wieder
zu Rückschlägen in der Entwicklung der Partei führen
in dem Augenblick, wo das Volk positive Arbeit ver¬
langt . Wird diese in einem Augenblick verweigert , wo sie
notwendig war , dann kommt unfehlbar der Rückschlag , und
man sollte meinen, die Sozialdemokratie wüßte davon zu
erzählen . Gerade in dem radikalen Norddeutschland.
Dort haben die Sozialdemokraten bei den letzten allgemei¬
nen Reichstagswahlen ihre großen Verluste erlitten , wäh¬
rend sie in dem revisionistischen Süddentschland viel glimpf¬
licher wegkamen. „ Unser das Reich, unser die Welt !"

hatte nach dem Ausfall der Wahlen des Jahres 1903
jubelnd der „ Vorwärts " geschrieben und 1907 verlor die
Partei fast die Hälfte ihrer Mandate wegen ihrer Ver¬
neinungspolitik . Wenn sie bei den nächsten Wahlen wehr
Reichstagssitze als je vorher bekommen sollte , so ist daran
nicht die radikale sozialdemokratische Politik schuld , son¬
dern die Unklugheit der Regierung und der reaktionären
Mehrheitsparteien . Wird aber die Sozialdemokratie auch
im nächsten Reichstag wieder nur die Politik der Ver¬
neinung treiben , dann wird auch der Rückschlag wieder
nicht ausbleiben . Vielleicht kömmt aber auf diese Art
innerhalb der Sozialdemokratie allmählich die Ueberzeug -
ung .zum Durchbruch, daß die '

praktische Arbeit der Re¬
visionisten der bessere Teil ist gegenüber der unfruchtbaren
Verneinungspolitik der radikalen Sozialdemokratie .

«
Die Frage ist nun : Werden die süddeutschen Genossen,

die den Saal verließen , sich dem „ Ausnahmegesetz" beu¬
gen ? Oder werden sie sich nach , dem angenommenm
verschärften Anträge durch fortgesetzte Arbeit im Dienste
des Fortschritts „von selbst außerhalb der Partei stellen" ?
In Bayern werden die Sozialdemokraten demnächst in
die Landräte gewählt , die nur Mittel für gemeinnützige
Zwecke W bewilligen haben . Auch diese werden sie künf¬
tig ab lehnen müssen, wenn sie sich nicht selbst von
der Partei ansschließen wollen . Dann die Württeniber-
ger : Werden sie den nächsten Landesetat gehorsam ab¬
lehnen , der doch erhebliche Verbesserungen für staatliche
Arbeiter , Unterbeamten und Beamte bringen wird ? Das
sind Fragen , deren praktische Beantwortung zeigen wird,
ob norddeutscher Radikalismus in Magdeburg süddeutschen
Fortschritt erschlug. Tie Süddeutschen werden in Bälde
vor einer schweren Probe stehen . Tann werden sie zei¬
gen inüsseu, ob ihnen zweckloser , hohler Radikalismus lie¬
ber ist als die praktische Arbeit .

Die entscheidende Sitzung .
Es wird üns aus Magdeburg über die Vorgänge am

Mittwoch berichtet :
Es geht etwas vor — man weiß nur nicht was . Uni

eine Abstimmung , Und wäre es auch eine namentliche ,
herbeizuführen , dazu bedarf es nicht einer halbstündigen
Pause . Aus der halben Stunde wurde eine ganze . Um
8H4 Uhr eröfsnete der Vorsitzende Di etz wiederum die
Sitzung ünd teilte mit , daß folgender

Antrag Zubeil p . Gen .
-eingegangen ist :

„ Angesichts des Umstandes , daß Genosse Frank in
seinen: Schlußwort erklärt hat , daß er und seine Freunde
sich die Stellungnahme zü dem Beschluß des Partei¬
tages Vorbehalten , beantragen wir , folgendes ans der
Erklärung , die Genosse Bebel im Aufträge des Partei -
Vorstandes abgegeben hat , znm Beschluß zu erheben :
„ Wir sind der Meinung , falls die Resolution des Par¬
teivorstandes angenommen wird ünd abermals eine Miß¬
achtung der Resolution vorkommt , -alsdann die Vor¬
schriften des Ansschlußversahrens gemäß Z 23 des Or-
g-anisationsstatuts gegeben siick>.

"

werden . Mein Schlager hat seine Zugkraft verloren . Ta
heißt es eben , so lange probieren , bis man wieder einmal
das Richtige trifft .

"

„ Und weil der Autor ein Millionär ist und seine
Kreise die tonangeberrden , wird er aufgeführt , während
vielleicht irgendwo im Lande Genies verhungern , deren
Werke im Schubfach lagern ! Oh , saueta sustioia !"

„Was willst du, Werner ist nicht talentloser und düni-
tner als andere , die Unsere Bühne beherrschen. Er Hat
sogar eine gewisse Mache weg , als wäre er bei den Fran¬
zosen in die Schule gegangen .

"

„Mensch !" Der Besucher schlug mit der Faust aus
den Tisch . „ Wenn ich dich so höre, könnte ich aus der
Haut fahren . So sprichst du — du ? Wenn ich an deine
lliterarischen Ambitionen , an unsere Träume denke , da¬
mals , — als du das Theater übernahmst '— - "

„ Lieber Hagen ", unterbrach ihn der Direktor bitter ,
„ literarische -Ambitionen gewöhnt man sich als Theater¬
leiter bald ab . Ter Etat muß herausgearbeitet , die So-

zietäre befriedigt werden . Dias macht man aber nicht
mit Ehrgeiz , mit Träumen von hoher Literatur . Bei uns

entscheidet nur eins ! Unsere Majestät ist : der Kaßen-

rapport .
"

„Schlimm genug !"

„Allerdings . Es gibt viele innerliche Narben , ehe du
auf diesem Standpunkt mik Ruhe augelangt bist. — M
Herein !" Unwillig schaute er auf und griff gleichzeitig
das telephonische Hörrohr Mt der linken Hand . Der
Apparat läutete Sturm .

„Hier 'Direktion Reichstheater - - — was wollen
Sie , SchM ?"

,
„Der Herr Regisseur lassen den Herrn Direktor am

die Bühne bitten . Der Obermäschinist" - der ein-

gotretene Diener wartete geduldig , bis sein Herr die Ant¬
wort in den Fernsprecher gerufen .

„Herr Professor Bardt von der Tageszeitung möchte
Herrn Direktor vor der 'Aufführung noch zehn Sekun¬
den/ Woechen "

, meldete ein Logenschließer hastig in der
offenen Tür den: Theaterdiener und stürzte davon.

. . (Fortsetzung folgt .)



Der Antrag wird nach der Mstimmnug zur Beratung
gestellt werden . Tie Abstimmung ist eine namentliche. Zu-
Mst wird über den ersten Absatz der Parteivorstands¬
resolution abgestimmt. Tiefer lautet :

„Ter Parteitag bestätigt die Beschlüsse der Pavtei -
tM zu Lübeck, Dresden und Nürnberg , die von den
sozialdemokratischen Vertretern eine grundsätzliche Ab¬
lehnung des Gesaimtbudgets sowohl im Reiche wie in
dm Einzelstaaten fordern , weil diese Staaten Klassen-
staatcn sind, die auf der Klassenherrschaft beruhen und
die Ausgabe haben , die bestehende Eigentumsvrdnunjg
an den Produktionsmitteln und die Ausbeutung des
Arbeiters durch den Kapitalisten mit allen Mitteln auf¬
recht zu erhalten . Tjer Staat kann daher den ausge -
bmteten Klassen wohl notgedrungen mit kleinen Kon¬
zessionen , aber nie mit grundlegenden sozialen Umge¬
staltungen in der Richtung der Sozialisierung der Ge¬
sellschaft entgegen kommen.

"

Tiefer Absatz wurde mit
266 gegen 106 Stimmen

Wgeiwmmen . — Tie weiteren Absätze der Resolution
wten :

„Der Parteitag erblickt deshalb in der Bewillig¬
ung des Budgets durch die Mehrheit der sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten des badischen Landtags eine
bewußt herbeigeführte grobe Mißachtung der wieder¬
holt als Richtschnur für ihre parlamentarische Tätig¬
keit gefaßten Parteitagsbeschlüsse und eine schwere Ver¬
fehlung gegen die Einheit der Partei , die nur aufrecht
erhalten werden kann , wenn alle Parteimitglieder sich
dm Beschlüssen der Parteitage unterordnen . Tie Miß¬
achtung von Parteitagsbeschlüssen ist eines der schlimm¬
sten Vergehen, dessen sich ein Parteigenosse gegen die
Partei schuldig machen kann.

Mer Parteitag spricht infolge dessen den sozial¬
demokratischen Abgeordneten , die im badischen Kgnd-
iag das Budget bewilligt haben , die allerschärfste Miß¬
billigung aus .

Der Parteitag erklärt weiter die Teilnahme an¬
höfischen Zeremonien und monarchischen Loyalitätskund¬
gebungen für unvereinbar mit Unseren sozialdemokrati¬
schen Grundsätzen pnd macht den Parteigenossen zur
Pflicht , solchen Kundgebungen fernzubleiben .

Tiefe Absätze wurden mit
301 gegen 71 Stimmen

»ngeuommen. — Sodann wurde in der Schlußabstimm -
mg die Resolution mit

289 gegen 80 Stimmen
mgmommen. Das Resultat wurde von den Norddent -
chm mit großem Beifall ausgenommen . — Die R eso¬
ll t i o n der Süddeutschen aus Einsetzung einer Stü -
Unkommission wurde gegen eine bedeutende Minorität
lbgelehut .

Ta es halb 11 Uhr geword n ist , so schlägt der Vor¬
sitzende Dietz vor , den Antrag Zubeil heute nicht mehr
.u verhandeln. Es wird jedoch l schlossen , diesen Antrag
osort zu behandeln . Abg . Tr . Frank : Der Antrag
Zubeil ist eine Wiederholung des zurückgezogenen früheren
Antrages Zubeil . Wir werden uns deshalb an der Be-
«Iidbmg des Antrags nicht betei igen . (Die Süddeut -
chm bezw . die Revisionisten verlassen den Partei -
ag .) H aase - Königsberg begründet kurz den Antrag
Zubeil. V ogtheer - Wiesbaden verlangt auch über
iesen Antrag namentliche Abstimmung , um festzustellen,«lche Genossen den Parteitag schon verlassen haben . Abg.
sisch er - Berlin : Er bedauere , daß ein solcher Antrag
KM worden ist , Glauben Sie , daß es ein erfreuliches
Schauspiel ist, wenn diejenigen , über die Sie richten wol-
m, hen Saal verlassen haben . Es ishchehMerlich, daß« Anschein erweckt wird , daß die Abwesenden von der
Mehrheit majorisiert werden . (Widerspruch ) . Sie ver¬
tagen von den Württembergern und Badenern , daß sie
M : „ wir werden es nicht mehr tun und nie wieder"
>ir kms Budget stimmen .

" Frank hat erklärt , daß -er
>ad seine Freunde noch nicht wissen kann , wie sie sich

Abstimmung stellen werden . (Anruf : Sehr richtig !)
hi muß den Angegriffenen doch Gelegenheit gegeben wer-
«>, sich zu beraten Und Stellung zu nehmen . (Wider¬
lich und Lärm , an dem sich besonders der Reichstags -
lbg. Ledebonr beteiligt , dem Fischer zürnst , „ er zappele
Mher wie ein Pojaz .

" — Großer Lärm . ) Fischer schließt :
die Resolution Angenommen wird , so gehen wir

>>cht wie Freunde auseinander , sondern die Badener gehen
Kt wie Leute, die besiegt worden sind .

" — Hoch - Hanau :
ias mag alles zntreffen , aber die Schuld tragen hochi« Kadener, die nicht erklären wollen , daß sie sich dem
Schluß des Parteitags fügen wollen . (Großer Beifall ) ,
im Antrag Lehmann - Wiesbaden auf Vertagung wird

- gelehnt , dagegen wird ein Antrag auf Schluß der Te -
Mangenommen . Katzenstein - Berlin beantragt Ver¬
eng ; morgen geben vielleicht die Badener eine „ Er -
lärmig " ab . Ter Antrag auf namentliche AbstimmungU wird zurückgezogen . Es entsteht ein wahrer Tobu -
°°hu . Ter Antrag auf namentliche Abstimmung wirdGer ausgenommen . Es wird das Wort zur Geschäfts-

verlangt . Schließlich beginnt nach 11 Uhr die
Wmmung . Der Antrag Znbeil wird schließlich mit

228 gegen 64 Stimmen angenommen .
M daun um II 3/4 Uhr nachts die Sitzung geschlossen ,

Deutsches Reich.
Aus der Reise.

, Kaiser Wilhelm fuhr von Wien , wo er im Rathaus
^ 3roße Rede aus die deutschi-österreichische Freundschaft

Bündnistreue gehalten hatte , direkt nach Sigma -
kfM zu feinem Freunde , dein Fürsten von Fürstenberg ,'s wurde dort durch den Bürgermeister offiziell begrüßt ,an der Enthüllung eines Denkmals für den oer-
swenen Fürsten Leopold teil und ließ die Veteranen an
w vvrbcimarschieren. Dann war Gälatafel im Schloß.M übergab der Kaiser dem Fürsten Wilhelm von Ho-
s/Mleril ein seltenes Reisepräsent : er verlieh ihm fürune Perfil das Prädikat „Königliche Hoher t" .^ ,em Titel nach rangiert der Fürst nunmehr neben dem

Großherzog von Baden Und noch vor dem Großherzog !
von Hessen .

Abends ist der Kaiser rrach Station Wildpark abge¬reist.
*

Berlin , 22 . Sept. Wie verlautet, hat der Ge¬
samtverband deutscher Metallindustriellerin seiner heutigen Ausschußsitzung beschlossen , vom 8 . Ok¬
tober ab , 60 Pro z . seiner sA- rbeiter schaft , alsoetwa 420000 Mann auszusperren . Diese Maß¬
regel soll die Metallarbeiter hindern , die noch immer aus¬
ständigen Arbeiter der deutschen Seeschiffswerften zuUnterstützen.

Ausland .
Zürich , 23 . Sept . In den Schweizerbergenist vorzeitig Schnee gefallen . In manchen Gegenden

reicht der Schnee bis auf 700 Meter herunter -und hat ,wie zr B . in Appenzell die Korn - und Kartof¬
felernte schwer geschädigt . In Davos war gesterndie Schneedecke schon 10 Zentimeter hoch . — Ter geplanteFlug der Aviatiker über den Simplon muß natürlich un¬terbleiben .

Stockholm , 22 . Sept Bei den heute beendeten
Wahlen zu einem Fünftel der 1 . Kammer , im ganzen33 Mandate , haben die Linken 11 , die Sozialisten 3
Sitze gewonnen .

Teheran , 22 . Sept . Der Regent ist heute ge¬storben .

Württemberg .
Sienstuachrichte«.

Der König hat den OberrcgierungSrat von Kuhn bei der Re¬gierung des Schwarzwaldkreiscs seinem Ansuchen entsprechend in den
Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß den Titel und Rangeines Regierungsdireltors verliehen .

Riedlingen , 22 . Sept . Bei der Schultheißen -
wahl in Uttenweiler wurde Kaufmann Traub mit 202
von 232 abgegebenen Stimmen zum Schultheißen gewählt .

Rah und Fern.
Ein neuer Fall von Mädchenhandel in Stuttgart ?

Seit einigen Tagen ist nach einem Bericht der Wttb .
Ztg . in Stuttgart die 17jährige einzige Tochter einer
angesehenen Familie verschwunden. Sie reiste dieser Tage
nach Stuttgart , Um ihre Eltern zu besuchen und
machte unterwegs die Bekanntschaft eines eleganten jun¬
gen Mannes , der anscheinend mit ihr ein Rendezvous
für den Vormittag des nächstfolgenden Sonntags ver¬
einbarte . Unter dem Vorwand , zNr Kirche zu gehen,traf sie sich vermutlich mit chm und ist seitdem ver¬
schwunden. Am selben Abend gelangte ein Telegramm
Ms Bietigheim an ihre Eltern , jedoch in solcher Ver¬
stümmelung , daß es kaum von ihr selbst aufgegeben wor¬
den sein kann , da nicht einmal der Name der Eltern richtig
angegeben war . In diesem Telegramm war gesagt, haßdie Tochter einen Ausflug mit einer Freundin mache . Am
Tage daraus , am vergangenen Montag , kam ein Tele¬
gramm aus Karlsruhe , in dem mitgeteilt wird , daß der
Ausflug mit der Freundin , deren Name den Eltern gleich¬
falls unbekannt ist, «ausgedehnt worden sei . Es scheint
ausgeschlossen, HM «das Telegramm von der Tochter selbst
herrührt . Vermutlich soll nur die Spur abgelenkt »Ver¬
den . Unbegreiflicherweise Haben es 'die Eltern unterlassen ,der Polizei von dem Vorfall bisher Mitteilung zu ma¬
chen, damit der Name nicht bekannt wird . Vielleicht ver¬
mögen diese Zeilen über etwas zur Aufklärung des be-
unruhigncken Vorfalls beizutragen . Auch er dient zur
zur erneuten Warnung an junge Mädchen , sich auf Rei¬
sen von fremden Menschen nicht ansprechen und zu ir¬
gend einem weiteren Zusammentreffen bestimmen zu
lassen.

Ei« Versuchsballon zerplatzt .
Ans Friedrichs Hafen wird vom 21 . berichtet :

Während einer Versuchsfahrt der Beamten der Drachen -
station schlug der Blitz heute nachmittag 3/̂ 3 Uhr in den
ca . 1500 Meter hoch anfgestiegenen, 50 Kubikmeter Gas
fassenden B e r s u ch s bal l 0 n . Das Wafserstoffgas ^ e r-
riß den Ballon und entwich unter Feuererscheinungen .
Die Ballonhülle siel in Stücken auf Ren 'See herab und
konnte samt den meteorologischen Instrumenten geborgen
werden . Der Draht , an den: der Ballon gefesselt WM ,verbrannte und hinterließ eine Rauchsäule, die Uran bis
in die Wolken verfolgen konnte . Düe Mannschaft des Dra -
chenschiffs „ Gna " kam mit dem Schrecken davon .

> Bei Verfolgung eines Diebes wurde die Frau des
Stellenbesitzers Wiickler ans Btühlsdorf bei Bnnzlanin den Possener Büschen von dem Einbrecher ermordet .
Die Person des Mörders ist noch Unbekannt.

In Neu mark in Sachsen wurden der Gutsbesitzer
Degelmann und dessen 16jähriger Sohn bei einer Wa¬
genfahrt gegen einen Kandelaber geschleudert. Beide wa¬
ren sofort tot .

GerichLssaal.
Stuttgart , 22 . -Sept. (Strafkammer . ) Tie Geld -

spielautomat -en beschäftigen noch fortgesetzt die Strafkam¬
mer . Heute waren wieder 32 Wirte aus dem Obcramt
Leonbevg, die Automaten in ihren Wirtschaften aufge¬
stellt hatten , vorgeladen . Das Urteil lautete bei den mei¬
sten Angeklagten wegen gewerbsmäßigen Glückfpiels auf
je l Tag Gefängnis .

Leipzig, 22 . Sept . Das Reichsgericht hat die Re¬
vision des Mechanikers Oskar Lang verworfen , der
vom Landgericht Stuttgart am 1 . März wegen
Beleidigung und versuchter Nötigung des Grafen Zep -
peli n zu acht Monaten Gefängnis verurteilt worden war .
Er hatte behauptet , Graf Zeppelin habe ihm seine Er¬
findung gestohlen.

Handel und Volkswirtschaft .
Heilbro «« a . N ., 22. Sept . Schafmarkt vom 22 . Sept 1910 .Zufuhr in 6 Herden 827 Stück . Davon verkauft 666 Stück miteinem Gefammtwert von 21 604 Mark, unverkauft blieben 161 StückBezahlt wurde für 1 Paar : Lämmer SO bis 52 Mark, Jährlings -Hämmel 66 bis 68 bis 76 Mark. Die Zufuhr war sehr gering ,der Handel ging flott von statten . An Käufern fehlte es nicht.

Kchlachl- Pioh -Markt Atnttsart .
27 . Sept 19lo.

Großvieh : Kälber: SchweineZr-getrteten 2 - 6 401 660
'

Erlös auS ' / Kilo SchlachkßewickU :
Ochsen . 1 . L̂ ual . von 9L biL 95 Kühe 2 . Qual ., von 67 bis 77L. Qual . . — 3. Qual .. „ 46 « °>7Bullen 1 . Qual . , . 83

'
81 Kälber 1 . Qual . , „ 105 „ tt8' 2. Qual ., 7 ? .. 81 2. Qual . . , 160 . 104Stiere u. Junqr . 1 . .. 93 . 95 3. Qual ., „ 93 « 992. Qual . ., 90 „ 92 Schweine 1 . „ ,, 74 « 753. Qual ., 86 . 88 2 . Qual .. .. 72 « 73trübe 1 . Qual . . „ — 3 . Qual . . . 65 « 68

Verlauf des Markte? : mäßig belebt.

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Samstag , 24 . Sept . 1870 .
Borpostengefecht bei Bagneux . Einschließung von

Soissons , Vorpostengefecht bei La Mädeleine .
Verdun . Die Franzosen versuchten heute einen

Ausfall , der zurückgewiesen wurde .
Berlin . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
schreibt , „ Bis¬

marck würde feine ganze gewaltige Popularität in Deutsch¬land einbüßen , wenn er an die Franzosen nicht mit aller
Entschiedenheit die für Deutschlands Sicherheit , notwen¬
digen Forderungen stellen würde . Die Franzosen mögendie törichte Idee Verlassen, durch einen fortgesetzten Wider¬
stand einen besseren Frieden zu erreichen . Mit jedemneuen , jedem unnützen Opfer , das uns der Krieg seit Se¬dan kostet, mehrt sich der Unwille in Deutschland .und
wehren sich unsere berechtigten Ansprüche _ Die Frie¬
densbedingungen vor Sedan wären andere gewesen als
vor Paris Und sind andere vor Paris als in Paris ."Str aßbürtz . Die Bomben , welche anfangs nurdie Wälle Und Vorstädte erreichten , fallen nun bis Win
Mittelpunkte der Stadt Und richten greuliche Verwüst¬
ungen Ln . Man hofft , auf die nahe Kapitulation . Die
Leiden der Einwohnerschaft sind entsetzlich , die Leute sindin keinem Versteck, auch in den Kellern nicht sicher . Die
Bomben durchschlagen die Dächer und fahren durch alle
Stockwerke.

Sonntag , 25 . Sept . 1870 .
Gefecht bei Bazoches les Gallerandes .
Versailles . Auf dem Dache der Mittelfrout des

berühmten Königsfchlosses weht das rote Genfer -Kreuz-
banner . Alle Parterre -RäUme sind zu Lazaretten ein¬
gerichtet, die an Geräumigkeit und vortrefflicher Aus¬
rüstung nichts zu wünschen übrig lassen . An 200 Bles¬
sierte aus dem Gefechte vom 19 . September liegen hierund für mehr als 200 ist noch Platz , vorhanden . Fran¬
zösische und deutsche Soldaten liegen nebeneinander und
erhalten von barmherzigen Schwestern und einigen Ordens¬
geistlichen die hingebendste Wartung .

Metz . In Unglaublich kurzer Zeit hat die 1 . und
3 . Feldeisenbcchn-Abteilung die 5 Meilen lange Berbind -
üngsbahn von Remilly nach Pont a Mousson herge¬
stellt . Trotz des anfänglich schlechten Wetters dauerte
diese Arbeit nur .40 Tage , wobei ein 500 Fuß langerund 24 Fuß hoher Viadukt und eine hölzerne Joch¬
brücke über die Mosel hergestellt werden mußte . Beim
Bau waren 300 Saarbrücker Bergleute verwendet .

53 . Dep . vom Kriegsschauplatz . Ferriere .
Außer unbedeutenden Patrouillengefechten vor Paris
nichts Neues . v . Podbielski .

Ferriere . Hier sind drei Telegraphenlinien ein¬
gerichtet, wellche eine Verbindung mit den verschiedenen
Armeekommandanten um Paris ermöglichen .

Ein neuer Roman .
Wir beginnen in her heutigen Nummer mit dem

Abdruck eines hervorragenden Romans : „ Großindu¬
strielle " v . Ernst Georgy . Der Roman spielt in der
Großstadt Berlin und schildert mit feiner Psychologiedas Milieu einer durch Tüchtigkeit emporgekommenen
GroßindUstriellensamilie und einer verarmten Adels¬
familie . Der Held des Romans ist der Sohn des Groß¬
industriellen , der einer Liebe zu einer verarmten aber
adelsstolzen Dame wegen sich auch einen Namen in her
Kunst machen will und ein Theaterstück bei der Direktion
eines Berliner Theaters einreicht, das namentlich Mit
Rücksicht auf den Namen des Verfassers angenommen wird
und ausverkaüste Häuser erzielt . Am Wendepunkt sei¬nes Liebeslebens teilt er Hann der erstaunten Großstadt
mit, daß das Theaterstück nicht von ihm , sondern poir
einem armen Lehrer herrührt , der in Kairo an Lnngen -
schwindmcht gestorben ist und der ihm für erwiesene Wohl¬
taten seine literarischen Arbeiten hinterlassen hat . Diese
Erklärung wurde als plausibel hingenommen durch die
von einem Justizrat verbürgte Mitteilung , daß das ge¬
samte Spielhonorar der armen Familie des Lehrers zu-
geflosseu ist . Alle liehen sich düpieren , nur der alte ehren¬
hafte Vater nicht. Eine hübsche Beleuchtung erfährt auch!
die Theaterleitung , die natürlich das Stück nicht ange¬
nommen hätte , wenn der arme Lehrer Schulz es einge¬
reicht hätte . Daneben geht in feiner Schilderung ein
Liebesroman mit tragischen Konflikten .

Die Verfasserin des Romans ist die berühmte Schrift¬
stellerin Margarete Michaelson , die unter dem
Pseudonym Ernst Georgy eine Reihe hervorragender Er¬
zählungen der Welt geschenkt hat . Unsere Leser werden
sich noch mit Vergnügen an den Roman „ Jugendstürme "
erinnern , der insbesondere in der Frauenwelt großen
Anklang gefunden hat . Besonders bekannt ist die Ver¬
fasserin geworden durch die Novellen , die unter der Be¬
zeichnung „ Berliner Range " erschienen sind und die das
Großstadtmilieu in ausgezeichneter Weise schildern. Mir
hoffen , unseren Lesern durch die Erwerbung des Romans
einen ganz besonderen Dienst geleistet zu haben .



K. Forstamt Meister « .

8ubini 88 ion
aus Schotter - Weifuhr - .

Die Beifuhr von . . ^ ^ .
ea . 2 « Eisenbahnwagen Kalksteinschotter auf das obere

Kleiuenztalsträßchen ,
ea. II Eisenbahnwagen Kalksteinschotter ans das untere

Kleiuenztalsträßchen ,
ea. 2 « Eisenbahnwagen Kalksteinschotter ans den Kleinenz -

Hangweg
von der Station Calmbach und die Beifuhr von

ea. VS ebm. Sandsteine » auf den Meisternebeueweg
wird im schriftlichen Abstreich vergeben.

Gebote mit der Aufschrift „Steinbeifnhr -Akkord" sind ver¬
schlossen bis spätestens

äsu 1. Oktober . vormittLssL 9 wir,
beim Forstamt Meistern in Wildbad einzureichen , wo Bedingungen
und Verteilungsplan eingesehen werden können

K. Forstamt Meistern in Wildbad .

Vkkorä .
Das Kleinschlage » von

6». 75 ebm . 8Lilä8l6lli6il
auf dem Meisternhalde- und Meistermbeneweg wird

s LLw8tL§ , Leu 1 - Oktober 1910 , vormittLZs 9 Hur,
auf der Forstamtskanzlei vergeben.

vtzl vllM8t Ü68

in Wildbad ist neu zu vergeben . — Bewerber haben ihre Mel¬
dungen unter Anschluß obrigkeitlicher Leumunds - und Vermögens-
zeugnifse binnen 10 Tagen bei der Bahnstation Wildbad
einznreichen .

Auskunft erteilt die Kgl . Bahnstation Wildbad .

K.Eisenbahnbetriebsins- ektionLalw

Vin UoulllF

AM '

C . Bätzuer ^ E . Wentz .

Nene und große Auswahl in

empfehlen billigst
kk686d ^ i8ltzr IVounch sViläbM .

6srt8lkau8 xur allen I ^inäe .
80nn1»K UaetimitlnA von 5 Ukr ab :
Linäer -Voi 8leIlunK

Eintritt I . Pl . IS Pfg . , 2 . Pl . IO Pfg -

Von 6 Ilbr ab:

kLmiliell - VorstöllMK

Christofshof .

Zwangs-
Versteigerung.

Am Montag , den 26 d.
Mts . , nachmitt. V- 3 Uhr, werden
im Wege der Zwangsvollstreckung

ea S « Ztr. Heu
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert, wozu Kaufsliebhaber ein¬
ladet

Wildbad , d . 24 . Septbr . 1910
Gerichtsvollzieher : Bott

Zusammenkunft beim „Auerhahn " .

Freiwillige
"

Versteigerung.
Am Dienstag , den 2V. ds .

Ms ., von nachmittags 1 Uhr ab,
werden im Pfandlokal

ein noch gut erhaltenes
eichenes Buffet (̂ouch für
Wirtschaftszwecke geeignet ) , ein
groß Küchentisch, ein klein.
Küchentisch,» Küchenstühle,
eine Kinderbettlade , eine
Nähmaschine , ein Blumen¬
tisch , ein Sofa , O gepolsterte
Stühle mit Rohrgeflecht ,
(mit Roßhaare), eine Wasch¬
maschine, S Frisst (77,102,
150, 187 und 200 Ltri haltend),

sowie noch verschiedener

Hausrat
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert.

Eine Partie

sliMM MIM !
Preis Mk . 10, — bis IS —

— in Frauengrößen —
verkauft solange Vorrat

L . IVeiubrenuoV Faobk .
— Handgestrickte —

<xoltzake1l8
in allen Größen und Farben ,

0o8lümrvok6
in allen Weilen zu billigsten Preisen

empfiehlt

Ein tüchtiges , solides

wird für Küche und Haushaltung in
Jahresstellung 'gesucht . Dasselbe
findet auch Gelegenheit, das Servieren
zu erlernen .

Näheres in der Exp . fl54

Eine guterhaltene

Nv8tpr6886
für zirka 2 Ztr . Inhalt , hat zu ver¬
kaufen . Karl Rath.

Diejenigen

^ RLEMKMMI »»»
Die herrliche Insel Marke « . Naturaufnahme.
Die Parvenüs . . . Urkomisch
Felsen -Kletterer . Hochinteressant .

MM Das gestohlene Kind . « M
Sensations-Drama.

Urkomische Heirat . Orig . Trickfilm.
Der alte Veteran . Aus dem Leben. . . . Drama .
Der neue Zylinderhut . Originell.

Das Ende Karls des Kühnen.
Historisches Drama.

Jedes hundertste Billet ist ein Freibillet .
Weise alle Kinofreunde noch besonders auf das vorliegende großartige

Programm hin und lade zum Besuche freundl
'
ichst ein

Julius Krimmel.

welche im Spätjahre einrücken
müssen, wollen sich am
SonvtLß äsn 26 . ä . Ms .,

abends 8 Uhr,
im Gasthaus z . wilden Manu
zu einer wichtigen

Besprechung
zusammenfinden.

Sämtliche Rekruten .

Sonntag , den 18 . ds . Ms .,
ging ein schwarzseideuer

MM,
verloren . Der Finder wird ge¬
beten , denselben gegen Belohnung
in der Exped . dieses Blattes ab¬
zugeben . 156

Diolbnunntsrnobmor

AVlUVV ^ V

Verlobte

Loptomdor 1910 .

sc

E

Der verehr! . Einwohnerschaft von Wildbad u. Um¬
gebung zur gefl ^Kenntnisnahme , daß ich

am 1. Oktober ds. IS .
hier in Wildbad ein

Kl
eröffnen werde.

Mit sämtlichen einschläg . Geschäften wohl vertraut ,
empfehle ich mich, hiemit unter Zusicherung pünktlicher , ge¬
wissenhafter Durcharbeitung aller Arbeiten und besonders
zur Anfertigung von :

Entwürfen , Kingelbepl
'cinen , Wo nun schlügen ,

Arbeitszeichnrrngerr , zrrr Weher nuhnre gcrnzer
Wauarrsführ -ungerr scrnü Ahrechnungen ,

we sie zur Ausführung von :
Würgers . Wohn - rrrrb Keschüfkshünserrr , Mrr -
farnitienhünsern , Wrnburrierr , Ladeneinrich¬
tungen u . cr. nr . nötig werden.

Aufträge werden jetzt schon entgegengenommen .

miäoiidranch
Bauwerkmeister , :: Wasserbautechniker ,

Bureau für Architektur und Kunstgewerbe .
Hauptstraße 166 .

LL - Jernsprech -Anschkuß Wr . 66 .

ED

LanÄi iL - u . <x0ÜÜK0l L üelilor V oioin

8o»litiiA , OtzV 25 . 8ep1vmber 1910,
rndet im „ Hotel Maisch " eine

( mit einzelner und paarweiser Prämiierung )
verbunden mit einer

Werlosung
von Gänsen , Enten , Hühnern und Tauben statt,

hie Aussteller werden gebeten , die Ausstellungstiere schriftlich bei
Zerrn KcrrL Wonrelsch bis längstens Freitag Abend anzu -
neiden . Lose a 20 Pfg . , sind zu haben bei allen Ausschusz -

nitgliedern .
Zn recht zahlreicher Beteiligung ladet ein

Der Vorstand .

Samstag Abend 8 Uhr im Hotel Maisch --

WZ-WMSS .

Sonntag , d - 25 . Sept «:

Wirtschaftsfcguß .

8oimt6bK äon 26 .
'

Loptombor
' Mü

irtjchafts - Schti
ZSGSSZ^ SSSSÄSSLSZSSSSESSSSESSSSSSSBSSSSSWSES

wozu höflichst einladet . O OV6ll ) iNA6r

psrsLi
Stricket nuräkeruvsoOe

klsustern
kotstern
Violetstefn
Li^ünstern
k ^sunrtern

lelnsle S .ern^ollcli
docblelne Liern ^voUen

beste

Llrümpke unäLockelr Lu ^ Slernrvoiie!
siu6 veil an!
ItLlrkLrkell imVrLtzen uaudertrofferi'

KekIame- plLkate auk ^Vuriscb ßrarisl
VollkLmmereiSr XLmmgLenrpinnerei ,

Evang . Gottesdienst.
18 . Sonntag n . Trin . 25. Sept .

Vorm . Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Rösler.

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen : Stadtpfarrer Rösler.

Abends 8 Uhr : Bibelstunde in der
Kleinkinderschule : Stadtpfr . Rösler.

VvdllMK
von 2 Zimmern , hat sofort oder
später zu vermieten .

I . H. Krauß.

: : Wildbad . ::

Am nächsten Sonntag, den 25 . d. Mts
vormittags II Uhr, findet im Zeichensaale der Realschule
hier die

des bekanntgegebenen Anfängerkurses , sowie des Fortbildung ^
und Uebnngskurses statt , Herr Kammerstenograph

'

Stuttgart wird hiebei einen Vortrag über GabelsbergerhA
Stenographie halten . — Wir laden hierzu die Teilnehmer der Unler-

richtskurse , sowie alle sonstigen Interessenten der Stenograpbie freunv
lichst ein . Der Vorstand

Druck wch Verlag dir Nkrrch . L»s« annMn BuKdruckerLi tn WMbatz. VeranttzorllM l. B. r Hanl IMler daMA
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